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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Boſtzeitungspreiskiſte Nr. 527.
Gratis Heilage:

O

Amzriger für Annaburg, Pretkin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum

s

Die Einrückungsgebühr beträgt für die

10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg
SD

Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde -Behörden.

No. S9.
OGertliches und Provinzielles.

Des Himmelfahrtstages wegen
gelangt die nächſte Nr. bereits Mitt-
woch Nachmittag zur Ausgabe. An
zeigen für dieſe Nr. werden nur bis
Mittwoch früh 10 Uhr angenommen.

Annaburg. Für die Zeit bis 1. April
1902 ſind als Vertrauensmänner pp. für die
Sektion Torgau der landwirthſchaftlichen Be
rufsgenoſſenſchaft der Provinz Sachſen für
den Bezirk Gemeinde, Schloß und die beiden
Oberförſtereien zu Annaburg neu bezw. wieder
gewählt worden Herr Gemeindevorſteher
Reitzenſtein hier als Vertrauensmann und
Herr Gutsbeſitzer Bernhard Schurig hier als
Stellvertreter

Annaburg. Das Unteroffizier Corps
der hieſigen militäriſchen Anſtalten beabſichtigt
am Himmelfahrtstage einen Ausflug nach den
Schweinitzer Bergen zu unternehmen.

j er HAnnaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden

am 17. Mai er. im Kreiſe Torgau ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 14,00 his

14,75 Mk., Roggen 14,00 14,75 Mk. Gerſte
1425 14,75 Mk. Hafer 14,25 14,75 Mk.

Regnläres Winterwetter mit Schnee
fällen hat leider in den letzten Tagen viele
Theile Deutſchlands heimgeſucht. Jn den

Nächten trat Froſt ein. Die Hoffnung auf
eine einigermaßen ergiebige Obſternte iſt trotz
der herrlichen Blüthe völlig vernichtet, ebenſo
iſt es um die diesjährige Weinleſe geſchehen.
Die Aehren des Getreides ſind, ſoweit ſie
ſchon hervorgeſchoſſen waren, ſtellenweise weiß,
die fingerlangen Stengel der Kartoffeln ſchwarz,
auch der Hafer hat gelitten, ebenſo der Klee.
Schlimm ergeht es dem armen Getier in
Feld und Wald. Die jungen Haſen und
Hühner, ſowie die Brut der Singvögel gehen
größtentheils, hauptſächlich infolge der Kälte,
zu Grunde

In Srhweinttz iſt vorausſichtlich zum
1. Oktober d. J. die Stelle einer 2. Bezirks
hebamme zu beſetzen. Bewerbungen ſind in
nerhalb 14 Tagen bei dem Magiſtrat anzu
bringen. Wegen der Schüttungsarbeiten
wird die Schweinitz- Jeſſener Straße von Sta

tionen 0,5 50 1,6 vom 21. d. M. ab bis
anf Weiteres geſperrt.

Seyda, 16. Mai. Geſtern erhängte ſich
aus unbekanntem Beweggrunde in der Seh
daer Haide der etwa 60 Jahre alte Fiſch
m Kühne aus dem venächbarten Morr-

dorfWittenberg, 16. Mai. (Schlägerei.)
Unter den Geſtellungspflichtigen der Ork

ſchaften Zahna und Elſter, welche ſich geſtern

hier behufs Muſterung der Ober-Erſatz-Com
miſſſon vorſtellten, entſpann ſich eine Reiberei,
welche damit endete, daß die Parteien mit
Stöcken aufeinander losſchlugen. Hierbei zog
ein in der Ehamottefabrik in Zahna beſchäf

tigter Arbeiter das Meſſer und verſetzte ſeinen
Angreifern damit mehrere Stiche. Der Meſ

ſerheld, welcher ſchließlich flüchtete, wurde
aber geſtellt und zur Feſtſtellung ſeines Na

mens der Polizei zugeführt.
Finſterwalde A. L., 16. Mai. Auf

dem Rangirbahnhofe der ZſchipkauFinſter
walder Eiſenbahn wurde geſtern Nachmittag

der Bahnbeamte Samland von hier von
einem tödtlichen Unfall betroffen. S. war
dort mit dem Ankoppeln von Güterwagen
beſchäftigt. Er ſtand eben im Begriff, meh
rere in Bewegung befindliche Güterwagen an
zukoppeln, und trat deshalb in die Bahn-
geleiſe. Jn demſelben Augenblicke wurde er
jedoch von den Puffern erfaßt und ſein Ober
körper buchſtäblich zerdrückt. Der Tod iſt
auf der Stelle eingetreten. Dem Vernehmen
nach trägt S., der eine Frau und ein Kind
hinterläßt, allein die Schuld an dem Unglück.

Aus der Mark wird der „Kreuzztg.“
geſchrieben Ein troſtloſeres Frühjahr hat
die Mark in 25 Jahren nicht erlebt. Seit
ſechs Wochen Trockenheit und Kälte, ſeit dem
9. Mai jeden Morgen Eis. Die Obſtblüthe,
die Erdbeeren ſind total erfroren, der Roggen
hat ſtark gelitten und iſt kaum fußhoch;
Hafer und Gerſte haben in den letzten Tagen
ſchwer gelitten und ſind auf leichterem Boden
total erfroren, eine Erſcheiuung, die ſogar
1880, dem letzten Froſtjahre, nicht beobachtet

ätte
9

Scholle treiben.
Kirchhain, 16. Mai. In der am Montag

ſtattgefundenen Verſammlung der GerberJn
nung wurden die nächſten Leder Verkaufstage
auf den 28. und 29. Juni er. feſtgeſetzt, zu
denen die Intereſſenten eingeladen werden
ſollen. Da der vorige Leder-Verkaufstag zu
allſeitiger Zufriedenheit ausfiel, die zutage ge
tretenen Mängel nach Möglichkeit beſeitigt
worden ſind, ſo ſteht für diesmal ebenfalls
ein ſchneller Umſatz in Ausſicht

Als vor einigen Tagen in Kl. -Rä
ſchen die Frau des Grubenarbeiters Franke
ihre im Alter von 12 Jahren ſtehenden Zwil
lingsſöhne wecken wollte, fand ſie dieſelben
im Bette todt vor. Die Knaben hatten ſich
Abends vorher ihr Schlafgemach eingeheizt
und in Folge der Entwickelung von Gaſen
den Erſtickungstod gefunden.

Saalfeld, 13 Mai. Ueberaus peinlich
wirkte bei der dieſer Tage erfolgten Beer
diguug des Rentiers Keilhäuber, daß ſich an
dem Sarge, als man denſelben vom Leichen
wagen zum Grabe tragen wollte, die Boden-
bretter löſten. Ein Bein der Leiche hing
heraus und man mußte gewärtig ſein, daß
der Leichnam vor dem Hineinſinken in die
Grube durchbrechen würde. Glücklicherweiſe
kam es nicht ſo weit, da man außerordentlich
vorſichtig mit dem Sarge umging. Die Leid
tragenden waren durch dieſen Vorfall erklär
licherweiſe auf das Unangenehmſte berührt,
ja empört. Da die Särge zu ſehr hohen
Preiſen von der Stadt entnommen werden
müſſen, ſo hat dieſe auch die Pflicht, dafür
zu ſorgen, daß die letzten Lagerſtätten dauer
haft ſind.

Kahla, 11. Mai.
anwalt Mehlhorn angeſtellt geweſene Bureau
vorſteher Sönnenkalb iſt mit ca. 25000 Mk.
von hier verſchwunden.

Nach einer Meldung aus Magdeburg
zerſtörte ein Brand im Bezirk der Ober
förſterei Jävenitz 400 Morgen Waldbeſtand.
Ein juuger Mann aus Jävenitz, welcher bei
den Löſcharbeiten thätig war, iſt in den
Flammen umgekommen. S

Generxalſtreik der Berliner Stra
ßenbahn-Angeſtellten. Seit Sonnabend
früh befindet ſich das Perſonal der Berliner
elektriſchen Straßenbahn im Ausſtande, da
die Direktion die Forderungen der Ange

von der

Der beim Rechts

Dienstag, den 22. Mai 1900.
ſtellten abgelehnt hat. Der Verkehr wird
nur mangelhaft aufrecht erhalten und hat
bereits zahlreiche Unfälle durch die des Fah
rens unkundigen Wagenführer zur Folge gehabt.

Tathen b. Hannover, 15. Mai. Jn
Wahn ſind von 136 Wohnhäuſern 35 ab-
gebrannt. Eine Frau fand den Tod in den
Flammen Viel Vieh iſt verbrannt, 450 Per
ſonen ſind obdachlos.

Standesamt Annaburg.
Eintragungen im Monat April 1900.
Geburten: Am 2. dem Fabrikarb. Friedr.

Herm. Riedel ein S. Am 4. dem Arb. Aug.
Bechſtein ein S. Am 19. dem Königl. Förſter
Franz Puttendörfer (Eichenhaide) eine T.
Dem Häusler Joh. Herm. Jahn (Purzien) eine
T. Dem Steingutdreher Joſeph Wilde eine T.
Am 21. eine unehel. Geburt.

Eheſchließungen: Am 6. der Poſtbote
Friedr. Wilh. Lorenz und die Schneiderin Wilh.

Am 16. der Sergeant Karl
grie Jda Preuſch.

r. Albert Brandt

In den Sportkreiſen findet der Zucker
als Kräftigungsmittel immer mehr Anwendung
ſeit man ſich überzeugt hat, daß derſelbe ſich
durch kein anderes Nahrungsmittel erſetzen läßt,
wo es ſich um raſchen Kräfteerſatz handelt.
Jede körperliche Anſtrengung führt zu einem
ſtarken Verbrauch der die Organe aufbauenden
Eiweißkörper, wenn die gleichzeitig zugeführten
Nährſtoffe zu ihrem Erſatz nicht ausreichen, alſo
das Reſervematerial des Körpers in Anſpruch
genouimen werden muß. So bedingt auch jede
Kebung des Sportmannes einen Verluſt an den
das eigentlich arbeitende Gefüge des Muskels
bildenden Eiweißkörpern. Nach einer gewiſſen
Zeit macht ſich dieſer Verluſt in der Abnahme
der Muskelkraft, dem Zuſtande des Uebertrainirt
ſeins geltend. Nun aber erfüllt der Zucker in
hohem Maße die Aufgabe, dem Körper Eiweiß
zu erſparen, und daraus erklärt ſich ſeine günſtige
Wirkung bei körperlichen Anſtrengungen jeder
Art. Die Zweckmäßigkeit ſeiner Verwendung
don Seiten der Freunde des Radfahrſportes P
wird noch dadurch erhöht, daß man in einigen
Stücken Zucker, welche das Gepäck in kaum
wahrnehmbarer Weiſe vergrößern, eine verhält
nißmäßig große Menge Nährſtoff zur Verfügung
hat, und daß der Zucker nicht bloß den Hunger,
ſondern auch den Durſt zu ſtillen geeignet iſt.

Markt Preiſe.
Wittenberg, 19. Mai. Roggen 140-150 Mk.,

Weizen 135 la46 Mk. Hafer 140- 150 Mk. per
1000 Kilo. Heu per Ctr. 3,10 Mk. Stroh 120 Mk.
Vutter per Kanne (4 Stück) 2,50-2,70 Mk. Eier
per Mandel (16 Stück) 70— 75 Pfg. Kartoffeln per
Ctr. 2,40-—2,70 Mk.

Die Mühlen- und Mehlhändler
von Leipzig und Umgegend

notier a per 100 Kilo excl. Sack
Weizenmehl Nr. 00 22,00-23,00 Mk. Nr. o

19,650-—-21,00 Mt. Nr. I 17,50--18.00, Nr. II 16,00
16,50 Mt., Weizenſchaalen 9,75--10,00 Mk.
Roggenmehl Nr. o 22,50-28,50 Mk. Nr. II

15,00 16,00 Mk., Roggenkleie 10,75-11,25 Mk.

IV. Jahrg.
Bekanntmachung.

Auf Antrag des Nachlaßpflegers Schmiede
meiſters Wilhelm Grahl zu Annaburg
werden die Erben der am 17. November
1897 zu Annaburg verſtorbenen unverehe
lichten Aucguste Wilhelmine Gieler
aus Annaburg aufgefordert, ſpäteſtens
in dem Aufgebotstermine

am 25. September 1900
Vormittags 10 Uhr

ihre Erbrechte anzumelden, widrigenfalls feſt
geſtellt werden wird, daß ein anderer Erbe
als der Fiskus nicht vorhanden iſt.

Prettin, den 10. Mat 1900.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten und Materiallieferungen zum

Reubau des Förſtergehöftes Haidemühle,
Oberförſterei Annaburg Thiergarten,
ſollen in öffentlicher Ausſchreibun vergeben

Vormittags 11 Uhr
in dem Geſchäftszimmer der Königl. Kreis
Bauinſpektion angeſetzt iſt.

Die Angebote ſind verſiegelt und mit der
Aufſchrift. „Neubaun des Förſtergehöftes
Haidemühle“ verſehen bis zu dem vor
genannten Zeitpunkte dem Unterzeichneten
poſtfrei einzureichen.

Die der Vergebung zu Grunde liegenden
Zeichnungen und Verdingungsanſchläge mit
den Bedingungen liegen werktäglich von 9

bis 12 Uhr Vormittags in dem Geſchäfts
zimmer der Königl. Kreis Bauinſpektion
hierſelbſt zur Einſicht ans, auch können die
Anſchläge und die Bedingungen gegen poſt
freie Einſendung von 83,00 Mk. von dort
bezogen werden.

Die Zeichnungen können nicht abgegeben
werden.

Die Unternehmer bleiben 6 Wochen, vom
Terminstage an gerechnet, an ihr An
gebot gebunden

Torgau, den 18. Mai 1900.
Wagenſchein, Baurath.

Oberförſterei Roſenfeld.
Holzversteigerung.

Montag, den 28. Mai 1900, von
Vorm. 9 Uhr ab ſollen im Gaſthauſe
zu Züllsdorf verſteigert werden r

echhütte, Durchforſtungen Jag. 114,
118, 119, 183 und Totalität: Eichen rin:
Scheit 1, Knüppel 5, Reiſig III. Kl. 94;
Erlen rn Scheit 8, Knüppel 1; Birken rm
Knüppel 1; Kiefern Nutzſtangen II. Kl.
70 Stück, rmm: Böttcherholz 1, Scheit 174,
Knüppel 325, Reiſig J. Kl. 61, III. gl. 72,
Durchforſtung Jag. 116, 122 43 Stück
Kiefern Nutzſtangen II. Kl. Schutzbez.
Züllsdorf, Schlag Jag. 206, Kiefern
rm Scheit 19, Knüppel 21, Stockholz 6,
Reiſig U. Kl. 666; Durchforſtungen Jag.
185, 186, 206, Kiefern Nutzſtangen II. Kl.
35 Stück, rin: Nutzknüppel 12, Knüppel
256, Reiſig J. Kl. 48.

Der Forſtmeiſter.

1 Anterwohnung,
Stube, Kammer und Küche, zum 1. Jnli
geſucht. Meldungen erbittet

in. Freidank, Schuhmachermſtr.



Politiſche Kundſchan.

Deutſchland.
Behufs endgültiger Stellungnahme zur

Fortſetzung der dritten Beratung der Iex
Heinze im Reichstage haben die Sozialdemo
kraten eine Fraktionsſitzung abgehalten und
in derſelben beſchloſſen, neue Anträge zu ſtel
len, um das Zuſtandekommen der Vorlage zu
verhindern; wie verlautet, ſollen ſie beabſich
tigen, durch beſtimmte, auf die klerikalen Nei
gungen des Centrums berechnete Anträge das
Zentrum in Verlegenheit zu ſetzen. Ander
ſeits glaubt man, daß die Oppoſition den
Widerſtand aufgeben wird, w nn ſie die Freunde
der Vorlage vollzählig auf dem Platze ſieht.
Nach einer weiteren Meldung beabſichtigt das
Zentrum, das ſehr zahlreich zur Stelle iſt,
mit möglichſter Eile einen Antrag auf Aen
derung der Unterſchrift des Geſetzentwurfes
durchzuſetzen.

In der Budgetkommiſſion des Reichstags
gab der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts,
Frhr. v. Thielmann, zu Beginn der Ver
handlungen die Erklärung ab, die Zeitungs
angaben, er habe eine Erhöhung der Börſen
ſteuern für überflüſſig erklärt, ſeien voll
ſtändig aus der Luft gegriffen. Die konſer
vativen und agrariſchen Blätter, welche den
Staatsſekretär auf Grund jener Falſchmeldung
mit Spott übergoſſen hatten, werden jetzt ihre
übereilte Kritik bedauern. Die Debatte ſelbſt
bot wenig Belangreiches. Freiſinnige, Na
tionalliberale und Sozialdemokraten wendeten
ſich gegen die Erhöhung der Börſenſteuer,
lehtere mit der Begründung, daß ja doch die
Direktoren der großen Banken durch ſolche

Steuer nicht getroffen würden; dieſe würden
vielmehr einfach auf die Kunden abgewälzt
werden, die vielfach kleine Leute ſeien. Als
dann wurde ein Antrag Müller-Fulda (Ctr.),
die Anteilſcheine der Reichsbank zur Stempel
ſteuer heranzuziehen, angenommen, desgleichen
ein weniger wichtiger Antrag Kardorff.

Die Verhandlungen über die Fleiſchſchau
frage ſollen ſich unmittelbar an die Verab
ſchiedung der lex Heinze anſchließen. Bezüg
lich der Fleiſchſchau haben ſich die Mehrheits
parteien angeblich auf das vom Grafen Klin
kowſtröm vorgeſchlagene Kompromiß geeinigt,
das auch die Regierung als gerade noch an
nehmbar bezeichnet. Weiter kann die Regie
rung den agrariſchen Wünſchen auch keinen

eines Geſetzentwurfs Aber die deutſche Ver
mittelungsſprache.

Die Hoffnungen der öſterreichiſchen Regie
rung, daß die Czechen ſich doch noch mit ei
ner ſachlichen Behandlung des Sprachengeſetzeseinverſtanden erklären würden, erfüllen ſich nicht.

Der Jungczechen Club beſchloß in ſeiner Sit
zung die Obftruction im Abgeordnetenhauſe
fortzuſetzen. Zu dieſem Zwecke verlangten die
czechiſchen Abgeordneten die wörtliche Verle
ſung des maſſenhaften Einlaufs aus den czechi
ſchen Wahlbezirken, was mehrere Stunden
dauern wird. Ueber die weitere r
der Obſtruktion wird der JungczechenClu
nächſtens beſchließen.

Ztaliten.
Die Nachricht von der Vertagung der

italieniſchen Deputiertenkammer hat unter den
Oppoſitionsparteien gewaltige Aufregung her
vorgerufen. Ueber den Erfolg der Maßnah
men iſt man geteilter Meinung. Die einen
glauben, die Neuwahlen werden die beſtehen
den Schwierigkeiten nicht beſeitigen; dagegen
ſind die anderen der Meinung, eine Beſſerung
der Lage werde erfolgen, zumal die Regie
rung den neugewählten Deputierten ſeiner
Zeit mit einem beſtimmten und klaren Pro
gramm gegenübertreten werde.

Fpanien.
Madrid. Trotz ſcheinbarer Ruhe iſt die

Lage fortwährend ſehr geſpannt. Beſonders
die kataloniſche Frage ſcheint geeignet zu ſein,
irgend welcher Regierung gefährlich zu wer
den. Die Handelskammern werden an die
Königin eine Botſchaft richten, worin die
Lage dargeſtellt und Abhilfsmittel vorgeſchla
gen werden. Es wird zu dieſem Zwecke eine
Audienz bei der Königin nachgeſucht werden.

Die ruſſiſche Botſchaft in Konſtantinopel
erhob wieder Klage darüber, daß die Ent
ſchädigungsanſprüche aus dem letzten Kriege
nicht regelrecht bezahlt würden, und daß die
dafür angeſetzten Revenüen aus verſchiedenen
Vilajets nicht abgeführt, ſondern zu anderen
Zwecken verwendet würden. Die Pforte gab
eine ausweichende Antwort. Man ſcheint
dort nach der in der Bahnangelegenheit ge
zeigten Nachgiebigkeit nunmehr weniger ge
neigt zu ſein, Rußland zu befriedigen.

Amerika.
Die Plattform der demokratiſchen Kon

vention von SüdKarolina befürwortet din entge enkommen. Sollte der Kom

ß eines e ennungspflegegeſetz
Behörde ſoll ſich aus dem Chef der Polizei
behörde, einem zweiten Mitgliede des Senats
und acht Deputierten zuſammenſetzen. Um
den Hauseigentümern und Wohnungsinhabern
Zeit zu geben, ſich den Beſtimmungen dieſes
Geſetzes entſprechend einzurichten, ſoll das
Geſetz erſt ſechs Monate nach ſeiner Verkün
digung in Kraft treten.

Geſterreich-Angarn.
Der Reichs Kriegsminiſter kündigte im

Heeresausſchuſſe der ungariſchen Delagation
an, daß er im nächſten Jahre von den Dele
gätionen die Anſchaffung neuer Geſchütze ver
langen werde.

Die Obmänner des Klubs der Linken

den gehen
Die Freunden der

Mafeking unterwegs war, mit ſchweren Ver
luſten zurückgeſchlagen worden.

Der „Daily Telegraph“ veröffentlicht ein
Telegramm aus Kapſtadt, in welchem berich
tet wird, daß am vergangenen Dienſtag ein
Kampf zwiſchen dem engliſchen Hilfskorps
und den Buren ſtattgefunden hat. Das Ge
fecht war äußerſt erbittert und fand bei Kraai
pan ſtatt. Die Buren erlitten ebenfalls
ſchwere Verluſte. Bei dieſer Gelegenheit ſoll
ein Enkel des Präſidenten Krüger mit Namen
e den Engländern in die Hände gefallen
ein.

Nach einem Telegramm aus Beira leiden
die unter dem Befehl des Generals Carring
ton in das Jnnere eingedrungenen Truppen
unter dem ſchlechten Trinkwaſſer und dem un
geſunden Klima. Die Soldaten erkranken an
e Zahlreiche Pferde und Maultiere
ommen um.

Das Staatsdepartement in Waſhington
hat keine Kenntnis davon, daß in Lourenzo
Marques amerikaniſches Büchſenfleiſch zurück
gehalten ſei, erkennt jedoch das volle Recht
Portugals, die Durchfuhr von Gütern zu
verhindern, an. Wenn der amerikaniſche Kon
ſul in Lourenzo Marques Einſpruch gegen
ein ſolches Verfahren erheben werde, werde
er keine Unterſtützung finden.

Die „Times“ melden aus Lourenzo Mar
ques vom 15. Mai. Das Gerücht von der
Bildung eines ſogenannten Amazonenkorps in
Johannesburg und Pretoria (2) wird als
letztes Mittel betrachtet, die läſſigen Burghers
anzufeuern. Aus unparteiiſcher Quelle ver
lautet hier, in einer geheimen Sitzung des
Volksraads in Petoria habe eine erregte De
batte über die Frage der Zerſtörung der
Minen und Hauptgebäude von Johannesburg
beim Herannahen der Engländer ſtattgefun
den. Das Ergebnis der Debatte iſt unbe
kannt, jedoch ſind die fremden Vertreter der
Minengeſellſchaften höchſt beunruhigt und rich
teten einen dringlichen Appell an ihre Konſuln.

Der Staatsſekretär von Transvaal, Reitz,
hatte bekanntlich erklärt, daß viele Buren
nach den Vereinigten Staaten auswandern
würden, falls die Engländer in SüdAfrika
ſiegen ſollten. Die Gouverneure von Miſ
ſouri, Arkanſas und Kanſas haben öffentlich
kundgethan, daß ſie froh ſein würden, die
Auswanderer begrüßen zu können; Miſſouri

ſandten freudig begrüßen wird allgemein die
Anſicht ausgedrückt, daß ihre Sendung aus
ſichtslos ſei, da eine amerikaniſche Vermitte
lung unmöglich ſei.

Der norwegiſche Konſul in Durban (Natal),
der in Kopenhagen eingetroffen iſt, berichtet,
daß Präſident Krüger nach der Beendigung
des Krieges nach Deutſchland reiſen und in
Berlin ſeinen ſtetigen Wohnſitz nehmen werde.

Feld marſchall Lord Roberts telegraphiert
aus Kroonſtad 2 Offiziere und 6 Mann
fouragierten in der Nähe von Kroonſtad.
Als ſie fich einer Farm näherten, auf demdie weiße Fahne 5 wehte, eröffneten etwa

15 Buren hinter den Mauern ein Feuer auf
die Abteilung. Zwei Soldaten wurden ge
tötet, ein Offizier verwundet, der zweite Of
fizier und 2 Soldaten gefangen genommen.

Heutſcher Reichstag.
Die lex Heinze bewies wieder ihre „Zugkraft“:

Das Haus war ſtark beſetzt. Zuerſt wurde nament
lich abgeſtimmt über einen Antrag Heine (Soz.), daß
der grobe UnfugParagraph keine Anwendung finden
ſoll auf Erzeugniſſe der Litteratur und Kunft. Der
Antrag fiel mit 210 gegen 80 Stimmen. Zu S 361
befürworteten die Sozialdemokraten gleich drei Anträge,
die im Weſentlichen das Gleiche wollten, nämlich Ver
hütung polizeilicher Willkür bei der Feſtnahme von
Frauen. Ueber jeden einzelnen Antrag ſoll nament
liche Abſtimmung ſtattfinden. Bebel und Stadthagenließen längere Reden ſteigen Letzterer wurde mit

großem Halloh begrüßt, und da der Lärm andauerte,
mußte Präſident Graf Balleſtrem energiſch um Ruhe
bitten. Stadthagen ſprach gut anderthalb Stunden,
worauf Debatteſchluß beantragt wurde. Auf Verlangen
der Sozialdemokraten, unterſtützt von den Freiſinnigen,
mußte hierüber namentlich abgeſtimmt werden. Mit
218 gegen 92 Stimmen wurde der Schluß der Er
örterung angenommen. Sodann erfolgte die Ab
ſtimmungen über die drei obigen Anträge; dieſe
wurden nacheinander mit 221 gegen 78, 218 gegen
70 und 287 gegen 48 Stimmen abgelehnt.

Der Krieg und die Heiraten in London
Man hat in England öfter die Befürchtung

ausgeſprochen, daß die Abweſenheit einer
Viertelmillion junger Leute im beſten Heirats
alter, die auf den Schlachtfeldern in Süd
afrika weilen, in der Heimat die Zahl ſitzen
bleibender Mädchen vergrößern werde. Einige
Prediger beklagen ſich ſogar ſchon, daß die
Abnahme der Trauungsgebühren infolge des
Krieges ihr Einkommen empfindlich berühre.
In den Bureaux des Hauptſtandesamtes in
SomerſetHouſe erklärten, wie Londoner
Blätter berichten, die Beamten auf eine dies

Fradent haſt

nüb paals müſſe
werden, und die Regierung der Vereinigten
Staaten verdiene Tadel, weil ſie in dem
Streite nicht ihre guten Dienſte dargeboten habe.

England und Transvaal.
Ver Fall Mafekings

iſt noch immer nicht beſtätigt, in Londoner
amtlichen Kreiſen bezweifelt man die Nachricht
ſogar. Es fragt ſich aber, warum die Eng
länder die Burenmeldung durch die Zenſur
gelaſſen haben, wenn es nicht in ihrer Abſicht
lag, das Volk auf die Hiobspoſt vorzuberei
ten. Engliſche Unglücksfälle und Niederlagen
ſind ſchon wiederholt auf dieſem Umwege zu
erſt bekannt geworden.

Wie amtlich aus Pretoria gemeldet wird
ſetzten ein Komitee ein behufs Ausarbeitung iſt das engliſche Hilfskorps, welches nach

Selbſtverwaltung verurteilt

würde ſich hoch geeh ie Buren

ei ze ürden;
g der Burenmiſſion wurde

bei ihrer r in NewYork ein herz
licher Empfang bereitet. Fiſcher ſagte, die
Miſſion wünſchte an den Gemeinſinn und an
das Gefühl zu appelliren. England trachte
nach dem Golde und den Diamanten der
Republiken. Die Miſſion ſei gekommen, den
Frieden zu ſuchen, aber nicht um jeden Preis
Sie richte an die Vereinigten Staaten die
Bitte, die Sache der Republiken zu prüfen.
Was die Meldungen anlangt, daß die Buren,
falls England Transvaal erobere, nach Ame
rika auswandern wollten, ſo beſtreitet Fiſcher,
daß die Buren in der Geſamtheit alſo
als Volk auszuwandern gedächten. Einzelne
Buren jedoch dürften wohl auswandern.
Obgleich die Blätter durchweg die BurenGe

bezügliche Nachfrage jedoch, daß ſie von einer
Abnahme der Eheſchließungen nichts wüßte

die letzten Zahlen die Aufſchlu th

merkbar mache, zu einer V g der Che
ſchließungen geführt habe. Während jenes
Zeitraumes wurden die Heiraten von 146,666

Jahre dauerte, würden die Heiraten ſicherlich
abnehmen,“ ſagte ein Standesbeamter, „aber
augenblicklich hat der Krieg nur eine anſpor
nende Wirkung gehabt. Es giebt im ganzen
Lande kaum einen Bezirk, in dem nicht mehr
oder weniger Leute aus der Reſerve und
Freiwillige vor den Altar getreten ſind, ehe
ſie zur Front gingen. Hundert Dinge be
rührten die Heiraten weit mehr als der Krieg,
z. B. das Wetter. Nach einigen ſonnigen
Wochen werden ſich immer mehr Leute ver

Der Stern von Ynkan.
Eine Erzählung aus den kanadiſchen Goldfeldern

von George Corbett.
Deutſch von Helene Hardt.

Nachdruck verbeeen

Wenn Sylveſter darauf beſtanden hätte
die von Felix Goodwin angegebene Richtung
einzuſchlagen, ſo würde er der einzige Reiſende
auf dem weißen Paß geweſen ſein, und infolge
deſſen entſchloß er ſich, wie begreiflich, den
erteilten Rat zu befolgen und dem Chilcoot
Paß den Vorzug zu geben.

Alle Männer waren mit einer Art von
Alpenſtöcken bewaffnet, welche ſich beim Auf
ſtieg als ſehr nützlich erwieſen, und anfangs
war man ganz zufrieden, einer hinter dem
anderen rüſtig vorwärts zu ſteigen. Die Wei
ßen blieben etwas hinter den anderen zurück,
denn für die meiſten war die Anſtrengung
ungewohnt, und obgleich niemand von ihnen
auch nur annähernd ſo beladen war wie die
Führer, ſo erſchien das Emporklimmen ſelbſt
bei dieſem guten Wetter ſchon als ſchwierige
Aufgabe.
Berge in Europa ſind denen in BritiſchKo
lumbiag an Mühſal und Gefahr nicht annä
hernd vergleichbar, und man kann ſich daher
nicht wundern, daß die meiſten Menſchen
entmutigt vor den Schrecken zurückweichen, die
ihrer bei der Beſteigung dieſer Berge harren.
Das dichte Unterholz der Fichte bildet einen
Unterſchlupf für braune und ſchwarze Bären,
welche die unglücklichen von plötzlichen Schnee

Die Beſteigungen der höchſten

ſtürmen überraſchten Reiſenden überfallen.
Abgebrochene Baumſtämme und Aeſte ver
ſperren häufig den Weg und müſſen mühſam
entfernt und erklettert werden, und nachdem
dieſes Hindernis glücklich überwunden iſt,
bieten moraſtige Sümpfe den Wanderern er
neute Gefahren. Stellenweiſe beſteht das
Geſtein aus Trachyt, der ſeiner Härte wegen

hindurch mit dichtem Schnee bedeckt ſind,
und zwar iſt derſelbe ſehr trügeriſch, denn
obgleich hart, giebt er zuweilen plötzlich unter
den Füßen nach. Zu anderen Zeiten iſt er
dagegen ſo weich, daß man ihn nur auf
Schneeſchuhen zu überſchreiten vermag. Dann
kommt noch hinzu, daß faſt ein beſtändiger
Wind weht, und ſo ſcheint es, daß dem
Reiſenden, der den Yukon oder Klondyke zu
ſeinem Ziel erwählt, keine Gefahr erſpart
bleiben ſolle.

Während Bolton ſo Schritt für Schritt
mühſam ſeinen Weg verfolgte, dachte er bei
ſich, wie weiſe es von Felix Goodwin doch
geweſen ſei, von all dieſen Gefahren nichts
zu erwähnen, denn ſelbſt nicht die glänzendſten
und ſicherſten Ausſichten auf einſtigen Reich

Gefahren derſelbe entgegen ging.

die Fußſohlen ſehr angreift und das Leder
zerſchneidet; an anderen Stellen iſt der Auf
ſtieg unterbrochen durch verhältnismäßig ebene
Plateaus, welche neun oder zehn Monate

durch die Stimmung vorzüglich. Aber nach
dem ſie ſich dreißig Stunden unterwegs be
fanden, begann das Wetter ſich zu ändern,
und die ganzen Schrecken des Winters mach
ten ſich plötzlich fühlbar. Der Wind heulte
und peitſchte die Zweige der verkümmerten
Fichten, und der Schnee fiel ſo dicht, daß er
drohte, die Wanderer unter ſeiner ſchweren
Wucht zu begraben, ſo daß jedes fernere Vor
dringen ebenſo gefährlich wie ganz unmöglich
wurde.

Höchſt wahrſcheinlich witterten die Jndianer
noch andere Hinderniſſe und Schwierigkeiten,
denn ſie wechſelten bedeutſame Blicke und
forderten die Reiſenden auf, möglichſt dicht
bei einander zu bleiben.

„Ein Schneeſturm! Ein Schneeſturm ge
fährlichſter Art! Werden wir jemals lebend
von dieſer Stelle kommen

Dieſe Ausrufe hörte man von Sylveſters
Gefährten, und ſelbſt das Weſen der Indi
aner zeigte deutlich, daß auch ſie die Lage

für lebensgefährlich hielten. Glücklicherweiſe
befanden ſie ſich gerade beim Ausbruch des
Sturmes an einer verhältnismäßig geſchützten

Stelle, und ſo beſchloſſen ſie infolge deſſen
dort zu verweilen, bis der Schneefall nachließ.

So lange der Wind noch mit voller Macht
wütete, war es unmöglich, die Zelte zu er

tum würden Lucie die Einwilligung zu ihres richten aber das Gepäck wurde derartig über
Gatten Reiſe entlockt haben, wenn ſie auch einander gehäuft, daß es wenigſtens einiger
nur im entfernteſten geahnt hätte, welchen maßen Schutz gewährte, und die erſchöpften

Wanderer waren nunmehr darauf bedacht,
Beim Aufbruch der Reiſenden war das ein Mahl herzurichten, um ihre müden Lebens

Wetter ungewöhnlich ſchön geweſen und da geiſter etwas zu ermuntern. Nachdem dies

gelungen, kam man überein, daß ſich die
Hälfte der Geſellſchaft dem Schlaf überlaſſen,
während die andern wachen ſollten, um nicht
von Wegelagerern oder Bären überraſcht zu

reszeit verhältnismäßig noch ungefährlich;
aber trotzdem war ein wachſames Auge von

höchſter Wichtigkeit. eSylveſter fühlte ſich unbeſchreiblich müde
und erſchöpft, und obgleich er vor Kälte
zitterte, ſchlief er ſogleich feſt ein.

Wie lange er ſo in ſeiner waſſerdichten
Decke geſchlummert hatte, vermochte er nicht
zu ſagen; da wurde er plötzlich durch ein ſo
ſtarkes, wunderbares Geräuſch erweckt, daß

gab ein Rufen und ein Schreien, und kaum
blieb ihm Zeit zu begreifen, daß er um ſeiner
eigenen Sicherheit willen ſchnell ſeinen Plaß
verlaſſen müſſe, als ſchon zwei Schüſſe in
ſchneller Folge ertönten und ein unförmiges,
zottiges Geſchöpf an ihm vorüber ſchoß, das
wenige Sekunden ſpäter tot zu Boden ſank.

„Bravo, vorzügliche Leiſtung, Dobſonl“
erſcholl eine Stimme neben ihm.
Du nicht mit der Büchſe ſogleich bei der

ſchon ſeinen letzten Seufzer ausſtoßen.

6. Kapitel.
Gute Fortſchritte

Dave Dobſon war nur mit Mühe der
Gefahr entgangen; denn der Bär hatte ſich

Reiſenden vollſtändig überraſchte.

der Ehe

Perſonen eingetragen, was 0,6 pro 100 über
dem Durchſchnitt während derſelben Zeit der
letzten zehn Jahre iſt. „Wenn der Krieg drei

werden. Letztere waren zwar zu dieſer Jah

ihm zu Mute war, als ſtünde ſeinen Gefähr
ten und ihm der Weltuntergang bevor. Es

„Warſt
Hand geweſen, würde Bolton vielleicht jetzt

ſo plötzlich der Gruppe genähert, daß er die
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im Baufach ausgebrochen.

bemerkte Sylveſter.Männer ſind mir unbekannt; aber ich weiß

helkaten, als nach trübem, regneriſchem Welter.
Wenn der Handel blüht, ſteigen die Heiraten,
wenn er ſtockt, nehmen ſie natürlich in dem
ſelben Grade ab, wie der Wohlſtand fällt.“

Koloniales.
Bei der Rückkehr des Generalmajors v. Liebert

aus Oſtafrika handelt es ſich nicht um einen nach
traglichen Verſuch im Intereſſe der Bewilligung von
Mitteln für die oſtafrikaniſche Centralbahn, ſondern
um die Einleitung zu ſeinem Rücktritt. Der Gouver
neur wird nicht wieder auf ſeinen Poſten in Oſtafrika
zurückkehren.

von Kamerun kommend, in Hamburg geſtorben.

Aus aller Welt.
Dem Irrenhauſe als gemeingefährlich

eingeliefert iſt nunmehr der Meieriſt Schütte,
der, wie ſeiner Zeit berichtet, auf den Bür
germeiſter Lorey in Kiel ein Revolverattentat
zu unternehmen verſucht hat.

Der Great-NorthernExpreßzug von
London entgleiſte bei Bradford und ſiel den
Damm herab. Soweit bekannt, ſind 8 Per
ſonen ſchwer verletzt.

Köping in Schweden. Als der Dampfer
„Köping“ abends 11 Uhr auf dem Mäler
See den Dampfer „Prinz Karl“ paſſierte,
ſprang an Bord des letzteren eine Perſon
hervor mit dem Rufe: „Wenn jemand ſich
nähert, ſchieße ichl!“ Eine Frauensperſon

hing, um Hilfe rufend, an der Außenſeite
des Prinz Karl“. Der Unbekannte, welcher
den Ruf ausgeſtoßen hatte, entkam in einem
Boote. An Bord des Dampfers wurden 12
Perſonen durch Schüſſe verwundet vorgefun
den, von denen ſechs, darunter der Kapitän,
bereits geſtorben ſind. Die übrigen an Bord
des „Prinz Karl“ befindlichen Perſonen wa
ren eingeſperrt. Der Mörder wird polizeilich

perfolgt.Die geſlüchteten fallirten Brüder Ban
kiers Kallmänn aus Weimar haben im Kochelſee
in Oberbayern ihren Tod geſucht. Der
mr iſt ertrunken, der Jüngere wurde ge
rettet,

Das reichsländiſche Miniſterium hat
bei der Berliner Staatsanwaltſchaft gegen
die a Rundſchau“ Strafantrag geſtellt
wegen Beleidigung, begangen durch die Ver
öffentlichung eines Artikels über die Diktatur

in ElſaßLothringen
Auf einem Minenboot in Petersburg

ſel, wobei ſechs Matroſen ſo

ſind nicht verunglückt.
Ein großer Ausſtand iſt in Stockholm

Die Zahl der
ſtreikenden Arbeiter beträgt augenblicklich
500 Man befürchtet aber, daß die Arbeits

einſtellung allgemein wird, wodurch 20000
Arbeiter brodlos werden.

Ein enkſetzlicher Vorfall wird aus
Myslowitz (Oberſchleſien) gemeldet: Ein wi
derſpenſtiger Hüttenarbeiter unternahm den
Verſuch, den Schmelzmeiſter in den glühenden
Hochofen zu ſtürzen; als ihm das nicht ge
lang, erſtach er ihn und verletzte mehrere

Arbelter, welche dem bedbrängten Schmemeiſter zu Hilfe geeilt waren. Huhh

Die geheime Druckerei der ſozialiſtiſchen
Partei Polens, welche ſechs Jahre lang den
„Robotnik“ druckte, iſt zwar vor kurzem ent
deckt und aufgehoben worden, trotzdem iſt
aber das genannte Blatt am 26. April wie
der erſchienen. Das Zentralkomitee der ſo
zialiſtiſchen Partei kündigt in dieſer Nummer
an, daß der „Robotnik“ trotz aller Bemühun
gen der Polizei weiter ununterbrochen erſchei
nen werde, ſelbſt wenn auch die neue Dru
ckerei in die Hände der Gendarmen ſiele.

Der zweite Sohn Robert Blums, Bau
inſpektor des Tiefbauamts der Stadt Leipzig,
Richard Blum, hat ſich der hieſigen Staats
anwaltſchaft ſelbſt geſtellt. Er ſoll ſich um
fangreiche Wächſelfälſchungen in Höhe von
75 000 Mk. und wahrſcheinlich auch eines be
trügeriſchen Bankerotts ſchuldig gemacht haben.
Blum wurde verhaftet; im Gefängnis machte
er einen Selbſtmordverſuch, der ihm jedoch
mißlang.

Wieder einmal ein Fall daß jemand,
der garnicht tot war, beerdigt worden iſt!
Ueber den ſchaurigen Vorfall berichtet fol
gende, aus Salgo Tarjan kommende Mittei
lung: In Anweſenheit der ganzen Bevölker
ung von Baglyaſalja wurde hier kürzlich der
Berginſpektor Krauß begraben. Drei Tage
darauf beſuchte ein alter Bergmann den
Friedhof, hörte ſtarr vor Entſetzen aus dem
Grabe des Jnſpektors Geräuſch. Er alar
mirte ſogleich das Dorf, man öffnete das
Grab und den Sarg, und den Leuten bot
ſich ein unſagbar ſchrecklicher Anblick dar:
Der Begrabene wurde noch lebend vorge
funden. Der Unglückliche wurde in das
Spital gebracht.

Eine vom Verein gegen das Unweſen
in Handel und Gewerbe, ſowie von der Orts
gruppe Köln des deutſchnationalen Handlungs
gehilfen Verbandes einberufene Verſammlung
zwecks Veranſtaltung einer Kundgebung für
die Warenhausſteuer geſtaltete ſich zu einer
Radauverſammlung, wie Köln noch keine
erlebt. Alle Redner wurden mit anhaltendem
Gebrüll, Pfeifen, „Hinaus!“ und Schluß
rufen unterbrochen. Mit drohend erhobenen
Stöcken rückte man den Rednern zu Leibe,
ſodaß ſchließlich Polizei einſchreiten mußte.

Koſthare Miegen.
Die Ausſtellung der prächtigen Wiege des

Königs von in
en

gekoſtet hat. Das Kopfende dieſer Wiege
war mit Ornamenten aus Gold und Türkiſen
verziert. Gold und Aluminium waren zur
Herſtellung des Geſtelles verwandt. Einige
Herren aus Sheffield ſchenkten dem jetzigen
Herzog und der Herzogin von Norfolk, als
der Erbe des Titels geboren wurde, eine
Wiege, die einen Wert von über 24000 Mk.
hatte. Die Unkoſten waren erſt auf 20000
Mark veranſchlagt worden, wurden dann aber
noch erhöht. Auf der Wiege ſieht man das
Wappen der Familie in Gold und Edelſteinen,
beſonders wurde aber auch darauf geſehen,

OſtSpitzbergen, König KarlLand und Franz

daß die Wiege leicht war und doch feſt kon
ſtruirt wurde. Die Emailarbeiten koſteten
allein 4000 Mark. Als vor einigen Jahren
das ſüdafrikaniſche Diamantenfieber einſetzte,
wurde ein Spekulant plötzlich außerordentlich
reich. Er wandte ſich an eine Londoner
Firma und ließ eine Wiege für 300000 Mk.
anfertigen. Kurze Zeit, nachdem dieſe aber
abgeliefert war, verſchlangen unglückliche Spe
kulationen ſein Vermögen, und als ſeine Gläu
biger ihn aus dem Hauſe trieben, nahmen
ſeine Frau und das Mädchen die Kleider und
die Wiege des Baby mit. Die Wiege wurde
auseinandergenommen, da ſich kein Käufer
dafür finden wollte, und das Gold und die
Edelſteine, die zu ihrer Ausſchmückung ver
wendet worden waren, brachten nahezu die
Hälfte der Koſten ein. Noch lange darauf
war es ein ſtändiger Witz in Spekulanten
kreiſen, daß Blank „noch von ſeiner Wiege
lebe“. Die Wiege des Sohnes Napoleon ſoll
4800 Mk. gekoſtet haben, die amerikaniſchen
Damen aber ſchenkten Präſident Cleveland
und ſeiner Gemahlin eine Wiege, die 40000
Mk gekoſtet hat.

Vermiſchtes.
Bremen. Die weitaus größte Anzahl

der hieſigen Jmport und Exportgeſchäfte be
ſchloß die Einführung des ſogen. engliſchen
Sonnabends, d. h. den Geſchäftsſchluß um
2 Uhr nachmittags

Der Hamburger Sportklub be
ſchloß, die GroßBorſteler Rennbahn zu ſchlie
ßen, falls die Erhöhung der Totaliſatorabgabe
Geſetz würde.

as Augenleiden des Königs der
Belgier hat ſich unter der Behandlung des
Dr. Pagenſtecher in Wiesbaden weſentlich
gebeſſert, aber die Augen ſind zum großen
Leidweſen des Königs noch nicht dienſtfähig.
Leſen iſt ihm unterſagt. Der oft die Augen
des Königs bedeckende Schleier iſt noch nicht
gehoben, ſo daß auch ſein Schritt Unſicher
heit verrät. Die Aerzte ſtellen eine lang
ſame Heilung in Ausſicht.

Hilyser pedition ins Eismeer. Der
Polarfahrer Kapitän Bade in Wismar wird
in dieſem Sommer den letzten Verſuch machen,
um Andree Hilfe zu bringen oder weitere
Spuren zu finden, die Aufklärung über die
Schickſale der im Eismeer verſchollenen Luft
ſchiffer geben können. Kapitän Bade beab
ſichtigt, zu dieſem Zweck die Gegenden von

e

Joſeph Land zu durchſuchen.

Jahr ſich auf Forſchungsreiſe im Eis
meer beſindet, Ausſchau gehalten werden.

Der preisgekrönte Meiſtergeher“
Anton Hanslion trat dieſer Tage von Wien
aus einen Marſch nach Paris an. H. will
einen eigens konſtruirten Kinderwagen, in wel
chem ſeine Frau und ſeine vier Jahre alte
Tochter ſitzen, bis nach Paris ziehen, und
zwar in 30 Tagen.

Graf und Gräf Glemer Lonyay ſind
in Kalksburg in der Villa Zichy, die ſie für
die Dauer von ſechs Monaten gemietet haben,
eingetroffen. Gräfin Stefanie ſieht vortrefflich
aus, ihre Geſichtsfarbe iſt ſehr friſch und leicht
gerötet. Die Villa Zichy, für deren Wahl
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ſabeth verweilt, i nur einſtöcklg die innere
Einrichtung iſt von vornehmer Einfachheit.
Ein großer, prächtiger Park, jetzt im vollen
Blütenſchmuck mit weiten Raſenflächen ma
leriſchen Blumenbeeten, traulichen Gebüſchen
Du Gruppen von Nadelbäumen, umgiebt das

aus.
Das Heſtreben, die Wetterkunde wei

ter auszubauen und dem praktiſchen Leben,
vor allem der Landwirtſchaft mehr als bisher
nutzbar zu machen, hat in neuerer Zeit ſehr
an Boden gewonnen. Der Staatsſekretär des
Innern Graf Poſadowsky hat bereits vor
einiger Zeit Erfoderliches veranlaßt, um die
Beſtrebungen in die That umzuſetzen. Nach
dem dazu auch die einzelnen Bundesſtaaten,
ſoweit ſie an der Sache in höherem Grade
interiſſiert ſind, ihr grundſätzliches Einver
ſtändniß erklärt haben, wird zur Beratung
über die Einführung eines wettertelegraphi
ſchen Dienſtes für die Landwirtſchaft binnen
Kurzem eine Konferrenz werden nach Hamburg
einberufen. An dieſer Konferenz werden au
ßer Vertretern des Reiches und der Bundes
ſtaaten, ſowie der Meteorologie auch Landwirte
aus verſchiedenen Teilen des Reſchs teilneh
men. Hamburg iſt als Konferenzort gewählt
worden, weil es der Sitz der Seewarte iſt.

Eine ganze Stadt aus Papier befin
det ſich in Netling, nicht allzuweit von Lon
don entfernt. Dieſe merkwürdige Stadt mit
etwa 450 Einwohnern, die Menſchen von
Fleiſch und Blut ſind, iſt eine Zweignieder
laſſung des NetleyHoſpitals und völlig aue
Papiermachee hergeſtellt. Man hat 45 Zelte
hergerichtet, jedes kann über 10 Perſonen
beherbergen. Die im Felde verwundeten
Soldaten kommen zum Teil erſt in das Net
leyhoſpital. Sind ihre Wunden dort geheilt,
ſo werden ſie vor ihrer Entlaſſung noch etwa
14 Tage in den Zelten untergebracht. Die
innere Einrichtung der Zelte iſt natürlich
außerordentlich einfach. Zehn Betten mit
leichten Matratzen ſind an den Wänden auf
geſtellt. Ein großer weißer Holztiſch ſteht in
der Mitte, an dem die kräftigeren Rekonva
leszenten ihre Mahlzeiten einnehmen.

Gut gegeben. Als der im Sommer
1870 verſtorbene Holzſchneider und Schrift
ſteller Friedrich Wilhelm Gubitz (geboren 1786)

ſchon im Jahre 1805 zum Mitgliede der Aka
demie der bildenden Künſte in Berlin ernannt
wurde, erregte dies den Neid vieler anderer
Künſtler, die nach einer gleichen Auszeichnung

ſchon s geſtrebt hatten. Dem
rhielt z b ter

liede ſeinen Platz angewieſen. Dies war
der Profeſſor Friedhoff, der ein ſehr geſchick
ter Kupferſtecher, aber ein erklärter Feind
der Holzſchneidekunſt war. Als er daher dem
neuen Mitgliede ſeinen Platz anwies, ſagte er
„Hier, Herr Gubitz, iſt Ihr Stuhl; er iſt frei
lich nur ganz einfach gearbeitet, doch ausſchnit
zeln können Sie ihn ſelbſt nach Velieben.
„Jch bin kein Freund von unnützen Schnör-
keleien,“ verſetzte Gubitz, „nur das Ungeho
belte kann ich nicht leiden.“

Humoriſtiſches.
Frühlingskur. Junger beleibter Herr. „vBitte,

mein Fräulein, erhören Sie mich raſch! Jch habe
Bitterwafſer getrunken!“

Engere Kritik. Wie finden Sie die kleine
zum Sommeraufenthalt die Nähe von Luxem
burg entſcheidend war, wo Erzherzogin Eli

Roſenſtern? Sind Sie verwandt, verſchwägert
„Nee.“ „Dämliche Schandſchnauize

Her Stern von Ynkon.
Eine Erzählung aus den kanadiſchen Goldfeldern

von George Corbett.
Deutſch von Helene Hardt.

19) Nachdruck verboten.

Glücklicherweiſe war der Schneeſturm nicht
von langer Dauer, ſo daß man ſich in der

Lage ſah, die Reiſe wieder fortſetzen zu
können.

„Merkwürdig, daß wir bis jetzt noch nichts
von den drei Männern ſahen, die vor uns
aufbrachen“, bemerkte Dave zu Sylveſter, zu
dem er große Zuneigung gefaßt hatte. „Frei
lich hatten ſie nicht viel Gepäck, das ihnen
das Vorwärtskommen erſchwerte; aber wie
es ihnen möglich ſein ſollte, einen ſolchen
Vorſprung vor uns gewonnen zu haben, iſt
mir nicht begreiflich, und ich möchte wohl
wiſſen, was ihre eigentliche Abſicht iſt, wenn
ſie auf der anderen Seite des Paſſes ange
langt ſind

„Jch habe auch ſchon darüber nachgedacht,“
Die anderen beiden

von Greaves beſtimmt, daß es beim Verlaſſen
Englands durchaus nicht in ſeiner Abſicht
lag, Dawſon City aufzuſuchen

„Jſt das wirklich der Fall? Und was
bewog ihn denn ſchließlich hierzu?“

„Er hatte es ſich in den Kopf geſetzt, daß
ich ein beſonders günſtiges Ziel verfolge und

er dieſem Wink des Schickſals unter allen
Ainſtänden zu folgen habe; deshalb heftete er

ſich an meine Ferſen, bis ich ſchließlich in
Dyega elwas deutlich gegen ihn wurde. Da
ſchloß er ein Komplott ab mit den Burſchen,
die wahrſcheinlich auch noch jetzt ſeine Be
gleiter ſind, aber mir iſt zu Mut, als ſollte
ich noch nicht zum letzten Mal von ihm ge
hört haben.

„Dieſe Meinung teile ich vollkommen,“
bekräftigte Dave. Jch möchte mein Wort
darauf geben, daß Unheil im Hintergrund
lauert; denn ſeine Gefährten ſind Schurken,
und wir müſſen deshalb ſtets auf der Hut
ſein.“

Hierin gab ihm Shylveſter vollkommen
Recht und fühlte ſich beruhigt, Dave und
ſeine Freunde zu Reiſegefährten zu haben.

Die Anſtrengungen und Gefahren beim
Ueberſchreiten des Chilcootpaſſes waren der
artig, daß ſie die phyſiſche Kraft wie die
Gedanken Sylveſters ſo in Anſpruch nahmen,
daß alles andere dagegen in den Hintergrundtrat. Nach und d veränderte ſich der
Charakter der Landſchaft vollkommen, und
der Wechſel wurde noch fühlbarer, als man
den Gipfel des Paſſes erreichte.

Damit war jedoch nicht etwa geſagt, daß
der ſchlimmſte Teil der Reiſe bereits vorüber
war. Es giebt ſogar Leute, welche behaup
ten, daß die öſtliche Breite der Bergkette ge
fährlicher ſei als die weſtliche; denn die vielen
dort befindlichen Moräſte und Sümpfe bieten
den Reiſenden unglaubliche Hinderniſſe und

vorzüglichen Schlupfwinkel bot, hatten ſie ihr

Gefahren. Aber die ſchreckliche Beſteigung
bis zur äußerſten Höhe liegt dann freilich in
der Vergangenheit, und ſanguiniſche Menſchen

fühlen ſich dadurch doch in gehobener Stimm
ung, wenn ſie den Abſtieg nach den Seeen
antreten.

Abwärts ſchauend gewahren ſie dabei
einen Teil eines lang hingeſtreckten Thales,
das ſich direkt hinter dem Gebirgsrücken ent
lang zieht, welcher der Küſtenlinie folgt.
Dieſes Thal beſitzt eine Ausdehnung von
hunderten von engliſchen Meilen, durchbro
chen von ſcheinbar unermeßlichen Seeen, aus
denen ſich Ströme ergießen, die ihren Waſſer
reichtum dem ukon und ſchließlich dem Eis
meere zuführen. Den erſten dieſer Seen zu
erreichen, nämlich den LindermanSee, bildet
das nächſte Ziel derjenigen Reiſenden, welche
den ChilcootPaß erſteigen. Dort angelangt,
halten ſich die Jndiauer von ihrer Pflicht
als Führer entbunden.

Der Abſtieg wurde in zwei Tagen zurück
gelegt; aber erſt als ſie ungefähr eine Meile
vom LindermanSee entfernt waren, ſtießen
ſie auf die Spur von Ralph Greaves und
ſeinen Gefährten. An der geſchützten Seite
eines großes überhängenden Felſens, der einen

Lager aufgeſchlagen und trugen eine faſt kind
liche Freude beim Anblick der Gefährten, die
ſie in Dyea zurückgelaſſen, zur Schau

Ich würſchte, ich hätte Jhren Rat be
folgt, Bolton,“ bemerkte Greaves, indem ſeine
Stimme einen pathetiſchen, bedauernden Ton
annahm. „Wir haben Furchtbares durchge
macht, und es iſt das reine Wunder, daß

ihm geratener, dieſer

ich nie wieder Derartiges auf meine eigene
Verantwortung unternehmen. Aber ich habe
das alles verdient durch meine Hartnäckigkeit
mit der ich darauf beſtand, Sie zu begleiten,
während mir doch ſchon längſt klar geworden
war, daß Sie meiner überdrüſſig waren.

Sylveſter vermochte kaum ſeinen Ohren
zu trauen, denn dieſe beſcheidene Sprache
war zu verſchieden von der, welche Graeves
ſonſt zu führen gewohnt war, und er ahnte,
daß ſich hinter dieſem gleißneriſchen Weſen
nichts Gutes verberge. Indeſſen ſchien es

Empfindung keine
Worte zu leihen, und es war Daves, welcher
Greaves durchblicken ließ, ſein veränder
tes Benehmen täuſche ihn durchaus nicht

„Wir denken auch ohne Euch fertig zu
werden,“ begann er in ſeiner trockenen Weiſe
„und was den Abſchied anbetrifft, ſo werden
wir den gewiß auch überſehen

„Du biſt ja recht übermütig, alter Junge,“
entgegnete Herring, der Kumpan Graeves.
„Freilich, ſo lange du noch mehrere hinter
dir haſt und bei vollen Fleiſchtöpfen ſitzeſt,
kannſt du dir das leiſten. Aber hüte dich
Wenn du einem von uns dreien allein begeg

e en r du rn nicht n m
anz andere en aufziehen.Jedenfalls Deren wir Euch nicht um Erlaub

nis fragen, denſelben Weg wie Jhr einzuſchlagen, und Jhr könnt uns das auch niche
verbieten.“

wir überhaupt mit heiler Haut davonkamen.S ne W den See en h v Gertſetzung folgt
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Zum baldigen Antritt oder 1. Junt wird. enein fleißiges und ehrliches
MädchenS

geſucht, welches ſich auch zur Bedi
Gäſte eignet.

Fährhaus Dommitzsch.
Fea Mais ankommend per Kahn,

à Mk. 5,90 Pf.,
Melassefutten ankoinmend ab Lowry,

à Mk. 4,50 Pf.,e Chili Salpeter,
Kainit und Thomasmehl,Saatmais, Haidekorn,

Erbſen und Wicken
empfiehlt billigſt, wozu Beſtebungen ent
gegen nimmt

Adolf Weicholt, Prettin.
Jeden Freitag Vorm. Bahnhof Annaburg.

Pa. Pa.

üngetal,C v 6yps,bin
Rohrgew ehe, Nägel

Sehlemmkreide, Farben,
Carbolineum,

Dach- und Isolirpappen,
ITheer, Klebemasse,Preppenstufen, Thon-

fliesen, Dachsplitt,
Mauer- und Dachsteine,

Verblendsteine.
Dachfalzziegel, roh u. glasirt,

Glassteine,

Thoenwaaren,
als: Röhren in allen Weiten,

SchwKern tunch rerdekrippen,

u
empfiehlt billigſt

Wilh. Kunze,
bauhol- et

dienung der

Wilhelm Göhlsdorf
Bau unternehme in Annaburg

empfiehlt ſich zur
Arbernahme und Ausführung von ANenbautenſowie allen in das uns einſchlägigen Arbeiten

Tischler- und CGlaser- Arbeiten
werden mit übernommen und in eigener Regie von tüchtigen Fachleuten ausgeführt.

Weiter halte mich zur Ausführung von

n Brunnen-Anlagen ubeſtens er Brunnenrohne in allen Größen ſtets vorräthig.
n Aufſtellung von Abeſſyner- Brunnen. n
NB. Mehrere e ſolid gebaute Häuſer De hat unter günſtigen Be

dingungen zu verkaufen Der Obige.
Junge Erbſen

brlnäing 1837. Ihittenbere (Be;. Hallr). ründung 187.

Grosses Lager von
Cöpenicker Linoleum S
Einkarbi g. n Kann rettrn edruott,

Qual. Secunda 2,* mm ſtark m c 70 Qual. Secunda 2 mm ſtark Din 90
Ertra Prima 3 I 2,85 Extra Prima l 8,80

S

Hochfeine

Mat sJatſesheringe
empfiehlt Julius Kählig.

Braunschweiger

J (4Semüſe-Gonſerven
von Max Koch, Braunſchweig

2 Pfd. 1 Pfd. Pfd
Doſe Doſe Doſe
1.40 80
1.90 1,00
1.10 75

85
45
30
30

Stangenſpargel
Stangenſpargel, ſtarker
Brechſpargel m. Köpfen
Prima Brechſpargel

mit Köpfen S75
40
40

85

Junge Schnittbohnen
Junge Brechbohnen
Gemüſe Melange (Leip

ziger Allerlei) eAnanas in Scheiben 60
Junge Schnittbohnen, 5 Pfd. Büchſe 85 Pfg.

Junge Schnittbohnen im Faß ausgewogen
à Pfund 16 Pfg.

Otto Riemeann.

e -Marmelade, G
d Zuckerhonig,

a ff. Pflaumenmus
empfiehlt Otto Riemann-

empfiehlt

Inlaid-Linoleum
modernes Teppichmuſter

182 em breit, 3,* mm ſtark,

Meter G II.

Granit- Linoleum
kleines Stein muſter

200 em breit, 3,* mm ſtark,
Meter A. 6,50.

Durrh
gentuſterte
Qualitäten.

Linoleum-Läuferstoffe
einfarbiger Grund mit Bardüre oder Parket- Muſter mit Bordüre

67 em breit Qualität III Meter 90 em breit, Qualität II Met. Ab I ,85
67 II o 1,80 90 Qual. Extra-Prima o 3,2067 Qual Extra Parim a 2,40 100 HKualität I 2,70

en e eln d Park it
Bei Entnahme von Original Rollen (ca. 25 Mtr.) tritt eine weſentliche

Preisermäßigung ein. Muſter franko gegen franko.
Das Legen wird in fachgemüsser Ausführung übernommen.

Frühſahrs Int tibel

Drahtgeflecht, Frahtnägel,
Spaten, Spatenſtiele, Dünger

gabeln, Gartenrechen und Harken,
verzinkte emaillirte Eimer,

gußeiſerne und emaillirte Koch re,
D. Vorhangſchlöſſer

(das Stück von 10 Pfg. an),
Äxte und Beile, Beilſtiel 2e.,
Bügelſägen mit Stahlbügel,

Kartoffeldämpfer, i
I Centrifugen,

Göpel-, Dresch-, Häcksel- und
Prillmasehinen

beſter Conſtruction, ſowie

ſämmtl. BauArtikel,
Dach und Stallfenſter,

Handwa gen in größter Aus
wahl liefert zu billigſten Preiſen

Annaburg. Gr ahl.
Zoll Inhalts Erklärungen

ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Geröſtete Kaffee's
pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.

ausgezeichnete Miſchung

aus der berühmten Dampf-Röſterei von en
H. Schirmer Nacht. Leipzig

empfiehlt Max Buoke,
Nestle'sKindermehl

beſtes Nahrungsmittel für kleine Kinder
zu haben bei Max Bucke,

T cKeriſt ein Volksnahrungsmittel,
Zucker hat von allen vegetabiliſchen

Nahrungsmitteln den höchſten Nähr
werth, Zucker ſtählt die Muskeln.

Saccharin, Zuckerin, Cryſlalloſe
ſind vom franzöſiſchen Geſundheits
für geſundheitsſchädlich bezeichnet
worden. Die Verwendung künſtlicher
Süßſtoffe iſt in den meiſten europäi

Staaten geſetzlich verboten.

er Beſte böhmiſche

Braunkohlen
empfiehlt ab Kahn an der Hirſchmühle

Carl Schrödter, Hirſchmühle bei Prettin.

rheo bei vorkommenden Todesfällen mein Lager fertiger

Särge.Kinderſärge in allen Größen. Große S. von 20 Mark au.

Särge, ſowie Holzſärge in Metallſargform und

n Metall-Särge. ar Steppdecken h in jeder Preislage.

Il I in. A. t rn weiſe

Eichene

S

Slarchandſchuhr
S Kehungeſennae

für Damen und HerrenDhuchbänder

Leichte Arbeit
mit

Bukter- Pulver

Nr. Z1.
Packet 25 Pfg. e

2 empfiehlt die
z ApothekeAnnaburg

R Bntterfarbe,

l Glas 30 Pfg.

n allen Preislagen hält beſtens emp ohlen

Mulics Kählig.
Hodener Salz Caramellen

(billiger als die e Paſtillen) empfiehlt

in Schachteln zu 50 Pfg.
Apotheke Annaburg.

e ä ee e 56 hEmpfehle in ſehr ſchönen Muſtern:

Barchend HemdenS für ar Damen und Kinder,

81 Damen und Kinderſchürzen,
Heinkleidern. Anterröchchen,

S Sebast. Schimmeyer.
/chultheiß Lager-,

Verſandt-
u. Monopol-Bier

in verſiegelten Original
flaſchen direkt aus der Brauerei

empfiehlt 6 G e gt

Deutschen Cognac
in Flaſchen zu 60 ſche 1,50 u. 8,50 Mk.,

Frauzüſtſ en Cognar
in Flaſchen zu 50 Pfg., 1,00 Mk., 2,25,

4,50 und 6,00 Mk.
(bezogen aus der Weinkellerei des „Vereins

der Apotheker Berlins“) empfiehlt die
Apotheke Annaburg-

Kreuz- und Plattſtich-
Monogramme

ſind zu habeu bei

Sehbast. Sohimmeyer-

ſind vorrätig in der Buchdrucker

in nur beſter Qualität
empfiehlt Otto Riemann.in allen Ausführungen empfehlt

c 2 billigst die Apotheke Annaburg.

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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